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Care - fürsorge – durchzieht alle Bereiche des lebens und 
betrifft jede und jeden. Gleichwohl mangelt es den Ca-
re-tätigkeiten und ihren Bedingungen an gesellschaftlicher 
Wahrnehmung und Anerkennung. das ist fatal, da immer 
häufiger die frage virulent wird, wer überhaupt noch Care 
leistet und zu welchen Bedingungen. 

die Gründe für die unzureichenden Bedingungen finden 
sich in den ökonomischen, gesellschaftlichen und politi-
schen Kontexten – und in den Vergeschlechtlichungspro-
zessen, die Care zugrunde liegen und die von Care ausge-
löst werden.

in der Vortragsreihe beschäftigen wir uns mit ausgewählten 
Aspekten dieser mehrdimensionalen Prozesse. dabei ver-
folgen wir das Ziel, die aktuellen debatten dazu abzubilden 
und weiterzuführen und damit auch die gesellschaftliche 
Bedeutung von Care sichtbar zu machen.

die Vorträge sowie die Podiumsdiskussion beginnen je-
weils um 18:30 uhr mit anschließender diskussion.

Anmeldung

die Vortragsreihe ist öffentlich und steht allen am thema 
interessierten offen.

Kontakt

ostbayerische technische hochschule regensburg
www.oth-regensburg.de > Gender und diversity
 
Prof.in dr.in Clarissa rudolph
clarissa.rudolph@oth-regensburg.de

Prof.in dr.in Christine süß-Gebhard
christine.suess-gebhard@oth-regensburg.de

Katharina Pöllmann-heller
katharina.poellmann-heller@oth-regensburg.de

Katja schmidt 
katja.schmidt@oth-regensburg.de

Veransta l tungsort

ostbayerische technische hochschule regensburg
(oth regensburg)
seybothstraße 2 / Galgenbergstraße 30
93053 regensburg

alle Vorträge: raum s 322 / 3. stock (seybothstraße 2) 
Podiumsdiskussion: raum d 003 (Galgenbergstraße 30) 
Aufzug vorhanden

Beginn: 18:30 - ca. 20:00 uhr

fo
to

: 
fo

to
li
a



„Gender und CAre“

debatten, Bedingungen  

und Perspektiven

ÖffentliChe VortrAGsreihe

Vort ragsre ihe

  dienstag, 17.10.2017
Care-debatte: Wer sorgt für wen und wie?  
referentin: Prof.in dr.in Margrit Brückner, frankfurt universi-
ty of Applied sciences

die vor gut 30 Jahren begonnene internationale feministische 
Care debatte hat das Anliegen, Care zu einem öffentlichen 
thema der Gerechtigkeit zu machen und die Anerkennung 
von Care als notwendige gesellschaftliche Aufgabe einzufor-
dern. Vor dem hintergrund der Bedeutung von sorgetätig-
keiten in unser aller leben, ist die frage nicht nur, wer die 
notwendigen sorgeaufgaben übernimmt, sondern auch was 
„gutes“ sorgen ausmacht und welche Visionen von Care wir 
entwickeln wollen. 
Welche Bedeutung kommt einem auf Verständigung und Ab-
stimmung von Bedürfnissen und sichtweisen ausgerichteten 
Verständnis von Care zu?

  dienstag, 07.11.2017
Care-Ökonomie: die Wert-schätzung des scheinbar Wertlosen
referentin: Prof.in dr.in Adelheid Biesecker, universität 
Bremen

in der vorherrschenden Marktökonomie gilt nur als wertvoll, 
was für den Markt hergestellt und am Markt getauscht wird. 
Aus diesen Bewertungsprozessen ausgeschlossen sind alle 
unbezahlten tätigkeiten außerhalb des Marktes, die vor al-
lem als sorge- oder Care-Arbeit von frauen geleistet werden. 
Werte bilden daher nur eine partiale Wirklichkeit ab und er-
fassen nicht das Ganze. das ist nicht zukunftsfähig. für eine 
fortschrittliche Wirtschaftsweise werden daher neue Konzepte 
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mit neuen Bewertungen gebraucht. 
im Vortrag wird, auf der Grundlage der feministischen Ökono-
mik, das Konzept „Vorsorgendes Wirtschaften“ als Alternative 
vorgestellt. 

  dienstag, 21.11.2017 
der „schlüssel“ zur emanzipation? soziale Arbeit und die 
bürgerliche frauenbewegung
referentin: Mirjam höfner M.A., universität der Bundeswehr 
München, forschungsverbund forGenderCare

die bürgerlichen frauenrechtlerinnen  um 1900 verknüpften 
ihre Partizipationsforderungen mit dem zeitgenössischen 
ideal spezifisch weiblicher fürsorgekompetenz: Auf diese 
Weise erschlossen sie sich öffentliche handlungsspielräume 
für frauen. Am Beispiel des 1894 gegründeten Vereins für 
fraueninteressen München werden diese ersten Professiona-
lisierungs- und institutionalisierungsschritte im feld sozialer 
Arbeit aufgezeigt und zugleich nach dem emanzipationspo-
tenzial von Care im rahmen der ersten frauenbewegung ge-
fragt.

  dienstag, 05.12.2017
Pflegen bis der Arzt kommt? Arbeitsbedingungen und inter-
essenvertretung von Pflegekräften  
referentin: Katja schmidt M.A., oth regensburg, for-
schungsverbund forGenderCare 

Professionelle Pflege findet in einem komplexen Wechselver-
hältnis wohlfahrtsstaatlicher, institutioneller, berufspoliti-
scher rahmungen, sowie gesellschaftlicher erwartungen und 
traditioneller Geschlechterbilder statt. Welche strukturellen 
ungleichheiten kennzeichnen die Arbeits- und Berufsbedin-
gungen von Pflegekräften? Wie gehen die Beschäftigten mit 
der „rationalisierung von sorgearbeit“ um und welche Voraus-
setzungen liegen der defensiven interessenpolitik zugrunde? 
Anhand eigener empirischer ergebnisse werden deutungs- 
und Bewältigungsmuster von Pflegekräften dargestellt, um 
daran anschließend Machtressourcen und hürden der orga-
nisierung und Mobilisierung von (gesellschaftspolitischen) 
interessen aufzuzeigen.
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  dienstag, 12.12.2017 
Gender health und Männlichkeitsnormen – Wie (un)bekannt 
sind uns ,Männer’? 
referent: frank luck Mscn, universität Basel

epidemiologische daten zur Gesundheit und Krankheit von 
,Männern’ weisen auf eine gesundheitliche Gefährdung 
von ,Männern’ hin, ohne deren ursachen ausreichend er-
klären zu können. im rahmen des Vortrags sollen aktuelle 
,Bilder’ zum Gesundheits-und Krankheitsverständnis von 
,Männern’ präsentiert und aus einer Geschlechterperspek-
tive kritisch reflektiert werden. Welche Zusammenhänge 
zeigen sich zwischen der Gesundheit von ,Männern’ und 
Männlichkeitsnormen? Was ist wichtig für die Gesund-
heitsversorgung von ,Männern’, wenn sie Patienten sind? 

  dienstag, 09.01.2018
Podiumsdiskussion: Care Krise? debatten zur Politisierung 
von Care-Arbeit  
raum: d 003 (Galgenbergstraße 30)

Allenthalben ist von der Care-Krise die rede – die institutio-
nalisierte Politik hat aber bisher keine Vorstellungen davon, 
wie die Bedeutung von Care für die Gesellschaft als Grund-
lage allen handelns positiv umgesetzt werden kann. im in-
put und in der diskussion stehen die fragen nach der ge-
sellschaftlichen Bedeutung von Care aber insbesondere nach 
den Politisierungsmöglichkeiten von Care- und Geschlechter-
verhältnissen im Mittelpunkt.

impulsvortrag 
dr.in ina Praetorius, Autorin, Wattwill (schweiz)

Podiumsgäste  
Margit Berndl, Wohlfahrtsverband Bayern, München; Bayeri-
scher landesfrauenrat 
robert hinke, Verdi Bayern, München
Prof.in dr.in Barbara thiessen, hochschule für angewandte 
Wissenschaften landshut, deutsche Gesellschaft für soziale 
Arbeit

Moderation 
Prof.in dr.in Clarissa rudolph, oth regensburg, for-
schungsverbund forGenderCare


